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I>er grotte Säger, in die Unterordnung der eigentlichen Gänsevögel gehörend, ist eine prächtige
Zierde des winterlichen Sees. Er ist ein großartiger Taucher, der ohne Mühe zwei Minuten unter Wasser
bleiben kann. Er wird 70 cm lang. Seine Brutgebiete liegen im Hohen Norden. Strenge Kälte treibt ihn
zur Wanderung nach Süden, regelmäßig bis Norddeutschland, seltener zu uns in die Schweiz.

Le grand L«rle now* vient de /'extreme nord. Ce palmipède <?«i me*«re pl«* de 70 centimètre* de long,
luverne en généra/ dan* /e nord de iMllemagne, mai* i/ arrive <?«e de* /roid* rigo«re«x /e contraignent à
de*cendre p/w* avant ver* /e *«d. Le grand Ä«rle e*f «n p/onge«r remarç«alde ç«i pe«f demewrer pl«* de
de«x minwfe* *om* l'ea«.

Der Rothalstaucher, nicht zu verwechseln mit dem bei uns häufig
zu beobachtenden Haubentaucher, kommt aus Schweden zu uns. Von den See-
anwohnern wird der Rothalstaucher «Tüchel» genannt.
Le grè&e à co/ rowge, çw'il ne /a«t pa* con/ondre avec /e grè&e A«ppé ç«i gite
dan* notre pay*, e*t «n migrateur #«i no«* vient de S«ède.

Die Moore« te, auch Weißaugenente genannt, eine überaus seltene Er-
scheinung auf den Schweizer Seen. Ihre Hauptbrutgebiete liegen am Dnjestr
in Rußland. Auf welchem Weg kommt sie wohl in die Schweiz?

Le canard mi/o«in <?«i nic/?e *«r /e* rive* d« Dnie*tr en R«**ie hiverne rarement
dan* notre pay*.

Bildbericht von den Wasservögeln, die

zur kalten Jahreszeit in den Schweizer
Seen anzutreffen sind, von M. Wydler

//oto c/'Ätwr c/c »05 /^a

Das Rläßhuhn, bekannt unter dem Namen
«Taucherli». Trotz seinem unbeholfenen Flug legt
es weite Strecken zu seinen Ueberwinterungsplätzen
zurück. Die Brutgebiete der meisten bei uns über-
winternden Bläßhühner befinden sich in Ostpreußen,
800—1000 Kilometer entfernt.

La /o«lç«e, dite v«lgairement po«/e d'ea«, e*t égale-
ment «n oi*ea« migrate«r. Ce petit palmipède now*
vient principalement de* marai* de Pr«**e orientale.

Die Reiherente. Sie hat ihren Namen von dem Federbusch, den sie am
Hinterkopf trägt. Trotzdem sie in den Wintermonaten sehr zahlreich bei uns
anzutreffen ist, brütet sie nicht in der Schweiz.

/Vom£re«x *onf le* canard* morillon* #«i hivernent *o«* no* climat*.



leiten, im ce nnbeve tunc
^«Jre/ow

Die Wildente. Sie gehört zu den wenigen Wasservogelarten, die sich gleich beim Eintreffen in den
Winterquartieren paaren. So kommt es, daß man die Wildenten im allgemeinen nur in Pärchen als «Verlobte»
auf unseren Gewässern herumschwimmen sieht. In der Schweiz zur Winterszeit beringte Wildenten sind
im Sommer darauf in Nordsibirien, in mehr als 5000 km Entfernung, von Jägern erlegt worden.

Le canard taa-uage etf Z'an de* raret oiteaax mzgratewrr <?ai t'accoapZe der ton arrivée dant rer <?aar-
tiert d'Znwr. Sar nor Zact, on /e rencontre pret^ae toajoart en compagnie de ra «/tancée». Sitôt Za

&e//e rairon ret>enae, iZ regagne /e nord de /a Sibérie, à <yae/#aet 5000 fei/omètret d'ici.

«*e

«aßl

P All •• *

«bRT.^

Die Tafelente. Der Wohlgeschmack ihres Fleisches hat dieser Tauchente zu ihrem Namen
verholfen. Sie brütet nicht in der Schweiz, doch kann man auf unseren Seen zuweilen Schwärme
von über 500 Stüde dieser Entenart beobachten.

La tarceZZe f/emeZZe), dont Za cZ>air ett taccaZenfe, etf an oiteaa <?ae Z'on rencontre /ré^aemment en
Z>ande de 500 rar nor Zacr.

Das Buch für Alle 1887: «O, wie kalt! Wir glauben ordentlkh den Seufzer «O, wie kalt!» von den durch
den dicken Muff verhüllten Lippen der holden Schönen zu hören, so charakteristisch hat der Zeichner
in ihrer ganzen Haltung und dem Gesichtsausdruck das unheimliche Gefühl des Frösteins wiederzugeben
gewußt, das den Körper durchzieht, wenn wir zur Winterszeit aus der behaglichen Behausung zuerst
ins Freie treten. Dagegen schützt auch die wärmste Umhüllung nicht, man muß sich eben jedesmal erst
wieder an die Kälte gewöhnen — wie an so manches andere Unangenehme im Leben auch.»

«-OZ?/ ga'iZ /azt /roid», grafare tirée da «ZfacZ; /ar A/Ze Z<?<97».

If X»
«9t ' idPw

In der Elu'enlegfonssclmle
Blick in eine Klasse der Ehrenlegionsschule von Grenoble, einer Institution, gegründet und bestimmt zur
Aufnahme und Erziehung von Töchtern französischer Ehrenlegionäre.

A Z'EcoZe de Za Légion d'Zmnnear. Poar «ne tomme minime, /et /îZZet det dignitairet de Z'Ordre tont admitet
à Z'LcoZe de Za Légion d'Z>onnear. Cet internat «j'ai te troaoaif à Lcoaent, a réoafert tet porfet à GrenoZde.
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Stnrmmöve und liachinöve'. Die Sturmmöve (links) ist der Charaktervogel der Ostsee.
Nur einige Dutzend von ihnen kommen zur Ueberwinterung in die Schweiz. Die Laaimöve (rechts)
bevölkert vom Oktober bis April zu Hunderten unsere Seen. Ganz vereinzelt kann man sie sogarim Sommer bei uns beobachten.

Le goéZand et Za moaette rieate. Le goéZand (à gaacÄe) ett an oiteaa caracféritti^ae de Za Sa/tigae.
Zîaret tont ceax çai Zwernent cZ>ez noat. D'a^riZ a octobre, innomZ>raZ>Zet tont en ret;ancZ>e Zet

moaettet ^ai t'éZ>affent tar not Zact.
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